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„Gesund Jung?!“ lautet der Titel des 
aktuellen Weißbuchs. Es behandelt den 
gegenwärtigen Forschungsstand zur 
Jugendgesundheit und zeigt großen 
Handlungsbedarf bei psychischen Stö-
rungen auf. Es verdeutlicht, wie rele-
vant die Förderung von psychischer 
Gesundheit ist. Wobei seelischen Er-
krankungen wie Depressionen, Angst- 
und Anpassungsstörungen, somatofor-
me Störungen, Aufmerksamkeitsdefizi-
te und Hyperaktivität eine brisante Be-
deutung zukommt.  
Die Analyse belegt auch, dass seelische 
Gesundheit früh angelegt und gefördert 
werden muss: Im Kindergarten, in Schu-
len, Familien und Partnerschaften. Nur 
so lassen sich Fehlentwicklungen recht-
zeitig vermeiden. 
Die Ergebnisse der bundesweiten Kin-
der- und Jugendstudie (KiGGS) werden 
oft zitiert. Die Politik reagierte mit Aus-
sagen, das „wir Kinder stark machen 
müssen, damit sie gesund aufwachsen 
und die Herausforderungen in der Zu-
kunft meistern“ (Ulla Schmidt 2006).  

Doch was geschah bisher tatsächlich? 
Was wurde an konkreten Verbesserun-
gen erreicht?  

 

Steht es um die seelische Gesundheit 
von Kindern heute besser?  

 

Die Ergebnisse sind eher bescheiden. 
Die Krippen und Kindergartenplätze 
werden zwar ausgebaut, aber der Be-
treuungsschlüssel ist zumeist unzu-
reichend. Programme zur Stärkung der 
psychischen Gesundheit werden eher 
unsystematisch eingesetzt. In der öffent-
lichen Diskussion spielen seelische Er-

krankungen im Kindes- und Jugendalter 
eine marginale Rolle.  
 

Die Stigmatisierung psychischer Störun-
gen stellt ein großes Hindernis dar! 

 

So bleibt es schwierig, psychische Stö-
rungen rechtzeitig zu erkennen und 
effektiv zu verändern. Auch Christian 
Weber zieht in der Süddeutsche Zeitung 
ein mehr als zwiespältiges Resümee. Es 
sei in Deutschland „offenbar immer 
noch schwierig, rational und unaufge-
regt über die Tatsache zu reden, dass 
Menschen ebenso an ihrem Geist er-
kranken wie an ihrem Körper, manche 
vorübergehend, andere chronisch.“ Da-
bei ist das Gehirn das mit Abstand kom-
plexeste Organ des Menschen und ent-
sprechend vulnerabel für viele Störungs-
faktoren  
 

Wieso sollte ausgerechnet das Gehirn 
gefeit sein vor Krankheiten?  

 

Dies gilt in besonderer Weise für Kinder 
und Jugendliche, die eine Vielzahl von 
Entwicklungsaufgaben zu bewältigen 
haben und besonders vulnerabel auf 
psychosoziale Belastungen und Risiko-
faktoren reagieren. Deswegen ist es so 
entscheidend wichtig, die Entstehung 
psychischer Störungen im frühen Le-
bensalter zu verhindern. Wir brauchen 
dringend eine Lobby, die sich für eine 
Förderung seelischer Gesundheit ein-
setzt. Die - vergleichbar mit der Stiftung 
Deutsche Krebshilfe - über Mittel und 
Möglichkeiten verfügt, um dringend 
notwendige Studien und Forschungspro-
jekte anzustoßen, um Strukturen zu 
schaffen, die dazu beitragen dass mög-

lichst viele Betroffene erreicht und opti-
mal betreut werden. Heute ist das zwar 
ein Wunschtraum, doch sollte dieser 
Wunsch uns Motivation und Ansporn 
sein, diesem Ziel näher zu kommen.  
 

Die  Projekte der Stiftung 
„Achtung!Kinderseele“ 

sind ein wichtiger Anfang,  
 

der jedoch dringend Erwei-
terung bedarf. Um die stark 
verbreitete 
Stigmatisierung 
psychischer 
Störungen  
abzubauen und 
ein Bewusstsein 
dafür zu 
schaffen, wie 
wichtig Früher-
kennung und  
Behandlung 
sind, so dass es in unserer Ge-
sellschaft besser möglich ist, 
seelisch gesund erwachsen zu 
werden.  
 

Um die Entwicklungschancen von Kin-
dern zu verbessern benötigen wir die 
Unterstützung, das Engagement und die 
Begeisterung von vielen – bitte helfen 
auch Sie mit, dass der Traum nicht Uto-
pie bleibt und sich in naher Zukunft um-
setzen lässt: Entwicklungschancen von 
Kindern zu verbessern.                 

 
 
 
Prof. Dr. Gerd Lehmkuhl 
Vorstandsvorsitzender  der  
Stiftung „Achtung!Kinderseele“ 

Newsletter    

So können 
Sie  

mithelfen: 

Werden Sie  
Mitglied im  

Förderverein: 
 

 www.achtung-
kinderseele.org 

 

 

Gesund  

Jung?! 
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Ehrenamtliche Hilfe beim Berufseinstieg 
Experten der Stiftung „Achtung!Kinderseele“ beraten fachlich  

 
Die Stiftung „Achtung!Kinderseele“ bietet mit dem Projekt „Alte Meis-
ter“ ein Informationsangebot für „Senior Experten“ an, die ehrenamt-
lich im Rahmen des „VerA-Programms“ Auszubildende unterstützen. Um 
Ausbildungsabbrüche zu verhindern, stehen die „Profis im Ruhestand“  
Azubis in lebenspraktischen und beruflichen Fragen zur Seite.  

Unter dem Dach der Stiftung „Achtung!Kinderseele“ werden die Senior 
Experten auf ihren Regionaltreffen von erfahrenen Ärztinnen und Ärzten 
für Kinder- und Jugendpsychiatrie geschult. Aufgeklärt wird über psychi-
sche Störungen, mit denen viele Jugendliche und junge Erwachsene zu 
kämpfen haben und deren Auswirkungen auf den Berufseinstieg. Bei Be-
darf geben die Vortragenden Tipps, wie professionelle Hilfe gesucht wer-
den kann.  

Der Auftakt des Projekts fand im Oktober 2014 mit einer ersten Schulung 
in Berlin statt – ein voller Erfolg! 

 „Die Teilnehmer waren begeistert und haben viel gelernt!“  ist eine der 
Rückmeldung zur Schulung in Berlin. 

Die Schulung wurde von Herrn Prof. Kölch gehalten. Nach der Präsentati-
on wurden zahlreiche Fragen diskutiert: Wie können wir bei Anzeichen 
von Depressionen helfen? Was tun, wenn Drogenkonsum den Einstieg in 
das Berufsleben behindert?   

Das Projekt „Alte Meister“ steht in den Anfängen und macht schon Schu-
le: Sehr erfreulich ist, dass Herr Prof. Kölch gebeten wurde, für die 
Auftaktveranstaltung des Projekts „Bildungsketten“ des BMBFs einen 
Vortrag zu psychischen Störungen bei Jugendlichen zu halten.  

Derzeit wird gemeinsam mit dem BMBF und dem Projekt Bildungsketten 
überlegt, wie wir mit der Stiftung „Achtung!Kinderseele“ Berufseinstiegs-
begleiter aus Schulen für psychische Probleme bei Jugendlichen sensibili-
sieren können. Damit möchten wir gerade Jugendlichen, die Risiken ha-
ben, den Einstieg in das Berufsleben erleichtern. Denn vielen betroffenen 
Kindern und Jugendlichen kann frühzeitig effektiv geholfen werden.  
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Im Jahr 2015 möchte die Stiftung 

„Achtung!Kinderseele“ dank einer Spen-

denzusage für Hamburg alle Hebel in 

Bewegung setzten, um das Beratungsan-

gebot der Kita-Paten für Hamburger Kin-

dergärten auszubauen.  

Mit dem Kita Patenprojekt fördern wir 

das ehrenamtliche Engagement zur 

Früherkennung von psychischen Erkran-

kungen bei Kindergartenkindern. Wir 

suchen daher Ärzte und Ärztinnen für 

Kinder– und Jugendpsychiatrie und Psy-

chotherapie, die ehrenamtlich eine Pa-

tenschaft für eine Kita in Hamburg über-

nehmen möchten. Die Kita-Paten stehen 

den Eltern und ErzieherInnen bei Fragen 

als Ansprechpartner zur Verfügung und 

bieten in der Kita Informationsabende 

zur Vorbeugung und Früherkennung psy-

chischer Krankheiten an.  

Die Reaktionen aus unseren teilnehmen-

den Kitas zeigen uns, wie viel Informati-

onsbedarf seitens der Eltern und Erzie-

herInnen besteht. Haben Sie Interesse 

an einer Kita-Patenschaft der Stiftung 

„Achtung!Kinderseele“? Dann melden 

Sie sich gerne in der Geschäftsstelle:           

info@achtung-kinderseele.org 

Einladung für unsere Kita-Paten 
 

Liebe Kita-Patinnen und Kita-Paten,  

 

viele von Ihnen waren bei unserem letzten Patentreffen 
in Weimar dabei. Für die guten Anregungen, das gemein-
same Netzwerken und fachlichen Austausch möchten wir uns 
bei allen Teilnehmenden bedanken!  

Wir möchten Sie bereits jetzt herzlich zum nächsten Paten-
Treffen einladen, das am Freitag, den 30. Oktober 2015 im 
Rahmen des BKJPP Kongresses in Mainz stattfinden wird.    

Patentreffen 
2015 

30.  
Oktober  


